
süunde sollte sich das wıiıederum zeıgen. Erneut gerleten die Anwiälte der
Aufklärung der inführung des Berliner Gesangbuchs 1781 Ra-
vensberg miıt den dortigen Metisten Konflikt. Hıer ätte die Darstellung
die aufgebrochene Problematik etwas konkreter illustrieren können,
ichtbar machen, Was der Streit In

Dem reaktionären Wöllnerschen Religionsedikt setzte Chwager
VO  - seiner Ablehnung der Verbin:  ichkei der Bekenntnisschriften her kon-
sequenten Widerstand entgegen un ZUOS sich deswegen auch behör:  1C
Nachstellungen egenüber dem spaten „Predigtbuch ZUT Beförderung
bürgerlicher Glückseligkeit” als Gipfel VO  > Schwagers Verkündigung 1m
Geist der Aufklärung würde I11Lal7lı eINe kritische Reaktion des Vfs erwarten,

der sich dieser aber wohl nicht aufschwingen wollte
Insgesamt stellt Stückemanns Untersuchung eiINe große bibliographische

Leistung dar; die beträchtliche eUue Quellenkomplexe erschlieft Man weils
nunmehr, WI1Ee S sich mıiıt der ufklärung Westfalen verhalten, wI1e S1e sich
abgespielt hat un! W as ihr Stellenwer erhalb des deutschen irchenge-
schichtlichen Zusammenhangs Wa  - Verweigert hat sich der Vf. einem Ver-
stehen des pietistischen Kontextes, obwohl dieser 1n ungster eıt gleichfalls
SCHNAUCT 1NSs Blickfeld gekommen ist. IC VO  5 ungefähr werden eiINne direkte
Fortwirkung Schwagers un! der Aufklärung Westfalen nicht thematisiert.

Martin Brecht

Heinrich Wınter (D Ratskırche S artını ınden Fın Jahrtausen: olle-
Q1atstift, Pfarrei, Gemeinde, inden 2009, 537 geb ogrofßoktav, 7a Abb

[ Die Geschichte der oröfßten Stifts- und Pfarrkirche der Bischofsstadten
War bisher nicht gul erforscht. nsofern stellt der stattliche Band jedenfalls
eiINe erireuliche Bereicherung dar on wird allerdings signalisiert,
ass LLUT eiInNe partielle Darstellung möglich WAar, W ds sich 1MmM Nachhinein als
LLUT schwer innehmbares Defizit herausstellt. Mıiıt dem ank verbindet sich
sSomıt die Benennung anstehender territorial- und ortskirchengeschichtlicher
ufgaben.

Nahezu Tel Viertel des Bandes werden VO  } dem ehemaligen städtischen
Archivdirektor Hans Ordsıe mıit der Darstellung bis AB Ende des städti-
schen Kirchenregiments 181585 professionell, kundig un! solide unter inbet-

die übergreifenden historischen Zusammenhänge bestritten. Die
Gründung VO St Martını erfolgte 1C w1e 1n anderen Bischofsstädten 1M
Zuge des Ausbaus des Mindener Bıstums, bei dem das Domstift die arr-
seelsorge das Niedersti St Martını abgab, ohl In einem ängeren Pro-
Z.e55 angeblich ab 1009 Bestätigt wurde der Vorgang HTr TKunden Kalser
Konrads I1 1029 un! 1033 Wr den Stiftspropst 1e das mi1t dem
Domkapitel verbunden. I e eigentliche er des un: der Pfarrei
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O  ag dem an Was sich Namen un Aktivitäten ber die Mitgliederdes Stifts, se1inNne Offizianten un Vikare eruleren lässt, ist zusammengetragen.Ein besonderes Kapıtel untersucht die Geschichte der Pfarrei bis TL Re-
formation. Das überparochiale Archidiakona Gt Martinı reichte weıt ber
die Stadtmauern hinaus. DIie pastoralen edürfnisse (Taufe, Begräbnis)machten einen Ausbau der Pfarrstellen notwendig. der wurden 1M

ahrhunder die Pfarreien St Marien un Gt Simeonis gegründet. Man
erhält INDlıcke ıIn die welıtere Entwicklung, auch die der römmigkeit mıit
Bruderschaften un Prozessionen SOWI1Ee den VO  - Kardinal 1KOlaus VO  5
Kues monierten Missständen. Die Notwendigkeit der Ablässe als Finanzie-
rungsmittel wird ersic  ar Für die Beschreibung der Gottesdienste ist die
gedruckte Mindener Agende VO  > 1522 ausgewertet. ffenkundigen STIO
erregte der Klerus auf die Dauer mıt seinen Amterhäufungen, dem wirt-
schaftlichen Verhalten un! den Oonkubınaten. FEine erbindung VO  - bürger-licher Emanzi1pation un kirchlicher Reformbewegung ist aber zunächst
nicht auszumachen.

Das olgende Kapitel bietet ach sSeEeINeEeM vorsichtig formulierten 1te Be1i-
Irage Zr Geschichte der Kirchengemeinde St artını seıt 1530 Die sachliche
Darstellung macht zunächst darauf aufmerksam, ass der konfessionelle
Status der Pfarrei einstweilen och umstrıitten Wa  S DIie Reformation 1ın Miın-
den welst ein1ıge Charakteristika auf, die siıch ohl och schärfer hätten PTO-tilieren lassen: Sie wurde WI1e gelegentlich andernorts auch durchgesetzt VO  5
einem (in der Verfassung nicht vorgesehenen) 36er-Ausschuss Aaus der Bür-
gerschaft. Als zentrale Gestalt wird der aus der Grafschaft Hoya gekommeneTheologe 1KOLlaus rage erkennbar, VO:  a dem die ach BugenhagenschemVorbild konzipierte Kirchenordnung amm Man wusste SCINEC och mehr
ber ihn, ebenso ber den Umstand, CT un: sSeın Nachfolger Gerhard
Oemeken sich nicht länger ihrem Amt halten konnten. eutlc ist die
Spannung zwischen dem führenden Pfarrer und dem Katsregiment, die auch

inden auf die Dauer azu führte, ass der Stadtsuperintendent zZU
‚Senlor’ des geistlichen Mıiınisteriums degradiert wird. DIie bisherige For-
schung einschliefßlich der vorliegenden Darstellung hat den einz1gartıgenStatus der evangelisch-(lutherischen) Kirche en, das eiINe bischöfliche
und eine Reichssta: WAäar, nicht ANSCHMESSCN wahrgenommen. Obwohl nıcht
reichsständisch, vermochte dieses Kırchenwesen Se1INeEe Selbstständigkeit nicht
LLUT die Gegenreformation 1MmM nterim und 1M Dreifigjährigen Krieg,sondern auch ach Eingliederung das brandenburgisch-preußische Terri-
torıum erhalten. Diese Singularität samıt etwaıgen Entsprechungenderwärts musste eingehendere Forschungen als lohnend erscheinen lassen.
DIie etzige Darstellung macht das Problem immerhin bewusst. Ferner ist
zusammengetragen, Was sich ber die kirchlichen Amtsträger, emeindele-
ben und Diakonie feststellen 1e1s Der Pietismus fand VO aus 1MmM e-
rischen Waisenhaus sSeın Zentrum. Schlie{flich wird das besonders iın der
Publizisti emerkbare ufkommen der Aufklärung hervorgehoben. Dass
daneben (schon der achbarschaf: Kavensberg) auch eine Erwe-
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ckungsbewegung gab, wird aum realisiert. uch 1er erscheint weıterge-
en! Forschung lohnend

Hiermit endet die kontinuierliche Darstellung der Kirchengeschichte
indens Einzelne Beiträge sSind unter anderem och der Baugeschichte VO  >
Gt artını SOWI1E dem autbecken VO 1583 un: der rge der Pfarrkirche
gewldmet. (Gerne ätte zD TEec auch etwas ber die sonstige Ausstat-

der Kirche erfahren DIie Beıiträge ber die (Gottesdienste und die SC-
genwärtige römmigkeit en aum oder Sar eiıne ortskirchliche a  g
15C sind die beiden üngsten Jahrhunderte der Mindener irchenge-
schichte übergangen. Damıit en beispielsweise die Integration die Pro-
V1NzZ Westfalen, die soOzlale Entwicklung se1it dem undert, der Kır-
chenkampf, die achkriegsgeschichte un anderes mehr. Dass das eigentlich
nicht angeht, jeg auf der and en der sichtlich enden weıteren
Erforschung der alteren Mindener Kirchengeschichte sollte a sich die
Bearbeitun der bisher fehlenden e1lle machen, weil der /usammen-
hang des Geschichtsbewusstseins verloren geht

Martın Brecht

raugot Jähnichen/Franz-Josef Jelich RR Sonntagskirche und Alltagswelt, Bei-
Irage ZUTYT Geschıichte des Protestantismus IM Ruhrgebiet (Forum Industriedenk-
malpflege un Geschichtskultur), artext Verlagsgesellschaft, Essen 2009,
V 5 brosch

Aus ass der Eröffnung des „Martın Luther Forum Rh” ecC (ein
OINzı.elles Projekt der Kulturhauptstadt) legt das vorliegende
Sonderheft des „Forum Industriedenkmalpflege un: Geschichtskul das
besondere ugenmer. auf den Protestantismus 1mM Ruhrgebiet. Unterschied-
4C historische Phasen werden aufgezeigt, die Prägekraft des Protes-
tantısmus für die Geschichte der Industriegesellschaft 1MmM Ruhrgebiet
beschreiben el wird der ogen VO  > der Reformationszeit bis ZUT egen-
wart gespannt DIie Textbeiträge Sind Urc eın reic  altiges Bildmateria
illustriert. DIie Bi  SIrecken „Konfirmation”, „Frauen”, „Beerdigungen”,
„Wiederbewaffnung den Ob0ern und Friedensbewegung der 1980er”,
„Besuche der Schwerindustrie”, „Kirchentage” belegen den gesellschaftli-
chen und kirchlichen andel Als eın drittes Element dieser Schrift wird der
Leser Ur Kurzbiographien Persönlichkeiten erinnert, die der CD
chichte des Ruhrgebietsprotestantismus eiINe wichtige gespielt aben,
7 B Gerhard Mercator, Philipp Nicolaıi, Gerhard Jleerstegen, Hans Ehren-
berg, Günter rakelmann, Maria eller, egar Hamm-Brücher, arl
Jarres, Gottfried raub, Ludwig teıl, Gustav Heinemann oder chard VO  a
Weizsäcker. Eın Verzeichnis der Autorinnen un Autoren sSschhe dieses
Sonderheft abh 50 liegt eın interessantes eseDucCc mıiıt 15 Textbeiträgen, sechs
thematischen Bildstrecken und 15 biographischen Skizzen VO  z Der 1te
„Sonntagskirche un Alltagswelt” ist seiner Anspielung auf den hemalı-
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